
Breslan, deli Ht März 1922.OSTD!öUTSCHE BAU- ZEITUNG.

Über Reihenhausgrundrisse.
Von Architekt Kar! Erbs, Stadtbaumeister.

In fast aUen Siealungctl wird zurzeit aer Iiellenmer Reihen- den in Abb. 1 ersic:1WdJcn nicht unmittelbaren Zug-ang nadli äer.!
tlaustyp in mehr oder \\-eniger geglückten Abwandlungen aus- gartenseHigen ZLrnmer scheint lilan bingegCIl nicht sonderlich be
geführt. Es erscheint deshalb angebracht, die Vor- und Nachteil  mängelt zu h3.beil. \Venn auch jetzt, in der Zeit der :WohnungsnQt
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Architekt Karl Erbs, StadtbsumeJster in Pats.ohkau  a
D Relhenhausgrundri.sse.

:neser GrUlldfißform gegeneinander abzU\v-rrgell und mit am1eren
.Grundrissen zu vergleichen.

Als der HauptV01'teil des Hellerauer Reihenhausgrundrisses ist
J3is1ang; immer seine gerInge Prontbreite und die sich hicraus  r
Rflbel1de :Y{irtsch .ftlicl1k it b.ezeichnet worden. Der  aup'\I1'lI.,;lHdl,

BeallstandH!lg n \\ .:-;("l'. J.i ' ::'s' X.lchkil:; "U1i <?-rfo!g: n, so lsr docli
mit Sicherlt0it "n\' H:I7':1. i.Ld njd  B('hi:'DUng J.es l\o!.sL1ndes um
so sch irk;:(" t:in\\  1:J.,-,,  ':::: ,';til.1t ,-';: WerG;;;], 11 r Qarten und der
Stall sind. nach ..i-:-til ÜnwJ.$ ,  Ü.:-r :\1.'1'0. 1 bei dem Fehlen eine3
!ÜlltenH )\ l' i:.'$ n::r i\iti.:h D"rcÜs....h£.£lten .der zwei Erdgcs;;ho3



der \VolmIichkdt der :Räum:;: recht :,dJliim111nng. Die Porösit lt ist es n(imJ1ch. dIe die \Vcic[i..
deckung gerade bei Hwdlichcn E!h! la!ldwirtschafi:Jic!iut
Baulichli:citen. wo eii!c, stärkere Ausdun.sÜul  noilv£ncILs wird, so
vorzilgJich made Z,II1: \veiteten \\ird aber auch ein l1l!dnr.::h.
lässiges Wt:khdach bald deI' P iu!nis verfal1c-n. Es muß Ga 8uH
Grund der ErfahnlllP,en gCS::l2.t \nrdcJ1, uJ.iJ, je slärt r die .Eill
chj;i11)mvlJg clfo1:sf, die Deckw.g sIch desto mcJ :' eijJcr wirklichen<
.fcuersidJerhclt n ihU"fj auer at ch desto mt;hr dic \VÜIjSChCHS\v rf
Dnrd;] i::i igJ\eit'sc1n,.-i!lc!ct. Einc!" schneiJcrc-u t"Üulnis siJ!d Gebiij]d
llliter B il'm n a!1s c::;et7,i; c10clJ sdwtzcll die BJu]nk!0i1r,;i1 anderct'.
seits '.ar \VcHerL1rbIlde1J. Der J\1oosal sat;l: dcr CiGdl SChutz ge! ::;JJ
1:'!uRfenel' bildet, erfolgt beim f111pr ig!,jc"nC"n \.Vc:c!ldach c],cnsG!wIc beinl l1icbtiniP:n j]icncn. '

W'cJln wau die J:rgt'bnissc bei UmcrsllchmlgCll Yell !Jcstc1Jer:<t
den' D,ichcrn mit \Vcicheflldeckuugcll gcr cniilJcr$tellt, so hO;11mt
HJ,tr/ Zl! ganZ verschiedenen feshte!imlgcp. Bei einigsn IÜldd JJl.:tJ}
. alJZ D.1!sg,cLeichncte t:J 6"eblJisse, bei .ludere]). viel iiin.Q.eren B<:-\1:
lieIlkeitcll x.egentedigc. - Es wird da gal17, offeusfcht!fcil, <laD dw
versclJiedt'nanh;e Beschaffenheit des ver-." l'JliJe!Cn I.ehll;$, Stroh3
1m<! Reis 1!J!11 die 1tlthr oder minder sor fü!tigc Ausführung der:
DUl'eflträuk!lIig- Ursache sind, Vie!1eicflt bernJ1t das GChei1Iil1i
hal1j)tsiichJich d8rin, ddJ1 sici1 bei Wl'idc11J .!\hterial die porösen
:::;cheidcwiindc an {jen KllotcHstLdlcn dCI- H<limc zersetzen. sobald.
die Tr:iukUl1g mH besoJJdcr  dÜnnflÜssigcm Drei erfolgt. W hr
schciuliclJ  iJ1d diese und auch in ::wsrck!lcndcr \Veis
dic tnden der Halmc hel \"01' alrcr  gebr ludllkhlC'Jt Stroli
lcIunschiudelu 1!1ftdurc1d issig- geblieben.

Er/JblJte Bedeutn!1.l!," IlJuß bcim Weichdudl dem Eindeckcn ue$
SclJOI'!Jstcillauschlusses beJg"cllIcSSCu wCfdcH. Bei dem aJ-t !]
njedersiichsischcJ1 "Runchhalls" mit vol!stÜndig einfachem D;1c!1
\\'<Jren Schornsteine uubck3J11l1. Heute wird z. B. in hoJHindisdJeJII
Landhiiusern hÜufIg ein sichtbarer Blei treffl'l1 verwandt. Im a1l
.;..1.:mcinen aber wfrd dcr Schornsteinkopr (JJ!ög"Jfchst in Jic Yitst
ausmÜndcnd und  ic11 etwa 50-70,cm iibcr diesen erhebend) all
seitig- ausgekragt uuu die Dedill11g  orglJch lI1Jter dCll ObersL!ud
gcSdlObcn. Bisweilen HUnt eil! sdH1wler. bohlenarti2,cr, ,Ibg-c
wÜssertcr RalmH:n IInier \.He A. uskragul1g LlJJd Über den Anschluß
der Dachhaut. In cilllgen GCJ?:elluen i t einc fCtlcrfeste Deckung,:
des Daches rund um deI! Schornstein iiblich und sogar baupo1izeI
lfch gefordert. SIC wirki, 5clbst wenn g!eichzci ii.  die first \vfe.
oben beschrieben 1JJa,ssi v eingedeckt ist. unschön. Zudem bietet
sie  cgeJJ lJlcdcriaHende FuukC"11 hcinen lIachhaJtfgcJ! Schutz. Diese
Dk:httm.\!; wird vielfach bcim J]achtr iglfchcn bufiige!! des SchonI
SteillS In ein .,:Rauchlwns:' aus BequemHchkeit <lnge\Y;:!ndl. Das
:Reinigen des Scliornsteins vom Dach aas ist wegen der Geiahl
elcr BesclJ[ldfgul1g der Dachhant u!1stattJJaft. KalI:' es llicht vom;
Dac1lboden aus erfolgen. so isi ein bestcigbarer Schornstejn (z. B
im RcgierulJgsbezir]{ Potsdam mit 42 auf -47 cm 1. W. vOrg;eScl1ricben)'
.mzuorduen. A1Jgcl11eill ist iiil die Eilldeckung zu bemerkciJ, darr:
ohwohl sich Ül dem sc!uuicgsamCH Materwl Über änge, A11Schlnsse.
Oratr.: HS\V. ill welcher fonn .!:;ut herstclJcH Jassell (KeI1lcn Weq!cil
etwas dieker cillgcdeckt). es siel! clIwiiehlt, fiber mögliel1st eil1...
iad!CfH' Gru!1driß ein möglichst cinfacllcs-, j1J dei: Dad;IIRut mög'...;
:icIJst \\ cnig untcrl)1.oc!,cnes Dach zu bildcJl. Da die DichÜm.£: des:
D<lC'hc:,; !!,egcJ[ scn1\1'u:1It aufsiei!J;cnde \V<!JHIfIÜciJC1J sehr schwet,
ist, ergibt Sie!1 fiir Dachfenster WHI .111bm die Ausbilduug i 1 l Art!
ere; .Flede) IUZlnsfcllskr b;;w. ein .>; sth\\ HJJ eJles Anfhebcn der
Tl-allf.:;: oh!!e U!it' rbrc..-:hl!1Jg dt;r DachfJiichc. Zink ist fHr KeJlk1
utlU, IVIQ!!cransch!lIssc Il1ltC!, allen Umsttlndcu Zl! vermeidelI. _

Die FC'\lCrVCrslc!Jeflll1gSD.lJsÜdtcn hC;;CHgCI1 den! jJ11])r igj]icrteJ)
,\\-cichdach mehr und mehr EntgcgenkommclJ. Scholl bei f1
iniJwrc;l Jahren vorgenommCnen BralIlJprobcll lw.ttc siel! gezeigt,
dJfj llie Vcrk l "l!stung des [hclles im-olge dc)'!! EinschfämmulJ.I!. so vo!l
s( lJJdi : ist, daß cilJc E1Jtzil1J<ltIJJ,  -..on <t!!ßen dlrlC!1 F!ugle:ller ebenso
schwer wie e;nc va]] eier Trau1c hel' d!irch BrandstiiLung erscheint.
ljffolgccles ,.m wctdcn inr v.:rschiedcnc Gcg-Clldeu GCf]J(;!lizdticheJ'j
hinsfchtlich der Br<t[Jdk,lsscnheifr igc ebenso behandelt \I/ie llart
gedeckte Gcbilllde \'on Süusr glCfcJ1Cf Bauart, Lage: und B0IJutznng'.;

ZllTOJgC ejl!cr Bn;.ndprobc in Worpswcdc beschloß die Direktion
(Jer vereinigten landschaftlIchen Bralldk11ssc Hannover 1908.
üerncntzdäc!-:;?r "his auf weiteres" als ieuersiclJC!'e Bedachung an-ol
zusehen, ebenso der Prov:JJzialausschuH in Stetf!!! "Ullic!' Vorbeh<!Jf
JcuL'rzcIligelJ W'ic!crrl!fs"; der RcgferUI1 .spräsjdent 1/1 Stade, in
'dcss"-::l1 Bcz;i"I  auüc]'ordel1tJich viele Strohdächer ----< etwa. die'
Jiiilftc , :ill1orGhcr Balltci! _ .all ! f-!1ter Z.eit erhnftcJI $!eblieb 1! 5;indl;:

}'fiumc: ::lig;l!1:..:);.:h. C:':'.; ;j: cin
btTÜglfc:le" Zu-st:; 1d.

. Fcwc: lied ;';fJjfig der Abort ::m eincr solchcn SteHe, daß C"I1JC
!<mgc W"IJ(j '1', n6 durch liichr"rc Rli!lm  zu HUH erfolgen wu!:L
All::h d s rot . jjl ZustmH1, der vom .cui'.verfer nicbt mii. dem fHu
W!;;s aui dClS dmch <1le Umstände Cr2WlJllgcHB wirtsc)j ftfkhe
Baucn :::n(::;c!JliJdigl ,;v.:rdel1 kam!.

Viclrocijf i,j '('felde der beqUCll  zugängJkh  Aboti der Ab
2 w('.sc., ceJ .sich ergebenderl kÜrzerer,- Leitungen a:Ic11
als z_ D. der in Abh. 1 ersichtiiche und scJJJcchtliegende.

Der ü!l!!!(JriG der Abb. 2, eine beliebte und hiiufr;r vermehrte Um
'..vaud!w:;:: l1orddcntscl1er Reihenhausforrnen __ bdu.2.t die cJll'Cktc

beidet' ErdgeschoßUitune; freilich als besoJJdcren
die kostspielige Ver;::l ößerung des Flurs auf (He d) c[- bis

_\iJ ri.1c1w Qrö f 3c desjenigen \-un J\bb. L

lVUt diesen! UlJd der an ihm Jie.:;cndcl1 '1 [CPPC wird eilI Raum
f,csc!J<Jif(;JJ, der \Väl'!11CalJSaugend wirkt!! muH.

DIe WiÜmwgrade jm flur \\ crden SIch 1l000malcl \YC;SC un
gefähr in der Amte z\\'hclJeJl Zimmer- und Außc!1wanne ]1QIten.
Bd der offenen, scllachtarHgeu Lagc der Treppc wird aber dic
.\V;"Üme des TreppenlJallses mehr und meIn ZUlU Obcr c:,cIJOß bzw.
DachgeschoB steige1l m;d zu duem WÜrmc\ <:rlllst ,der Zin1l11et'führclI,

Iu Beriicksichtigtlli.g der Geu;wh.eu k01JJwl bei
(ku seitens der PatsclJkaucr geleitelC!) aclJt
fjge! h;tndbauten der GnlJlddß Dach Abb. 3 Ztlr ;\usfiillflHlg. Die
&criJJge Tiefe des zlIr VerfiiguIIg- stellenden Gelände."; vcr \HJafHe
,....... um eine ,grÜnere G<1nCl1HÜche zu erhaltcn _ zur Entwicklung
der tIausfonn iu die Linge. Die samt bei dieser Anordnung sich
ugebcnJe, in \\'rinncicchllischer Iiinsieht I1ngiiaStiKc Lage der
Zimmer an je z\\-ci AußeJHviindca wurde durch die jeweils an einer
A1Jßenseite \'orgeJegteu Nebenriimr.e verbessert Das- Zimmer,
desse!! rellster lJaC!l der Straße (Osten) Zll liegt, erhielt nach der
G;Jrtclncite den StaU und die Treppe vorgelagert.

Die WOl111kfiche {'.rhic1t (/.;lS fenster nach de'!J1; Garten (\Vesteu).
Nach der StraDe wurde der \VbdÜl1Jg, die Treppe ulld dcr Abort.vorgelegt.

Nur in der BreHc der SPÜ!J1ischc erhielt die' \Vohukilchc cjJJe
zweite AuBenwaIld. DcI' hierdurch erhöhte W irm.::verJ!lst diirftc
dtrrch den Abschluß des TfcppeJlschachtes wicdr;r \\'cttf.cmachtsein.

Die zwei ErdgescJwßränme sind von dem straHenscHfgen flur
alls direkt zugängHch, St 1J lind GaneTl sind aUI gcradeJll Weg
dUrch die WOhnklichc, olme Benntznng des: Zimmers zu encichen,
Abort und SPiilkjjcile liegen ucbclieinandcr <'.!1 der Straßel1\v<lnd,
wodurch  iclj geringe Kosten fhr Ab- und Zu]cil11JJg ergebe 1.

Zum Z\\Tcke der Kos[cnprii:ul1g seien nacJJslchcnd dje J\latlcr.
\VerksmasscJl J1J1d die DachfJÜchc!1 ::lllfg-c.f'Ghrt.

Nach Abu. ] I.:J&(.\/)CI) siell für Kciler U1Jd Eulgc.:;,.;hoLl 39 cbnr,
lach Abb, 2 4],5 cbm, nach Abb. 3 rund 43 cblE iVJallcf\\":. k Die

DaehfJäcbe bcfrÜgt bei gleicher Dachneigung lJach Abb. J 130,3 q1J1,
IlQeh Abb. 2 84,76 Qm und I1Jeh Abb. 3 80.6 qm.

Ocr lJmbank J aum bcrrMt l1<1ch Abu, 1 250 ,.::b!li, 1I..lch ,\bb :J28(J cbm, Hal.h Abb. 3 267 cum. .
Die PrlifU1lg ist auf da   Kel1cr- IHlt.! EnlgesdlOß!Jiducrwcrk IJC:

sCJ,riinkt !lud nichi anch auf i.hb Oue-rgeschoß_ u!ld GiebcllJ1d!1er_
\Vcrk <1usgcdelJ1Jt w01dcl!, weil erkeHnb::r wurde, daß der Unter
s-:hied der .MQtll"]\VcrJ skosten z\\"jsch l! de:1 ihr die Beurteilllllg'
1raI1ptwicht!geJj GWl1drisSCJ1 der Abb. 2 Ujj{l 3 nur £cri!J1; i<;t UJJ t
ZUdel1J elfe A!1sfÜJ!rllng I1<IC!t 3 zu Ersparnbsc!I der DaclJ- l!J1d
Inst[JlJ l[iolJskostcn itihtL Die ?:criJ1gell IV1el1rau5gabe/J ftjr Str<!fJen-'
<1nlag-c (Schmutz\Va::,scrlGU!,ll, Wasser uIJd Gas!cmmgclI) k011nelJ im
liinblick allf die sonstigen Vorteile des Grulldtisscs Abu. 3 Jlicht
gCg, I' sehle Al1sfiiflllHlß spredw,l. Mor;c der vorgctragene Vor
c!JJdQ, Z!1 wCi/crcH '"et bCSSCI U!lgen der IZcihcllhausfonlJcn :JJJ1'e;;0J1.!J=c
feue/sicherheit der Weicheindecklil1gen 1/on

Dächern.
VOll Ar<hitel!t August L I(och.

(SchJuß zu NI'. 21.)

Einen weitcren wic1ltigeiJ Un1Stanc1 bcdmJtct die fJ'J.!"1"c des
}-'"Odb c stc!JcJ1S UCi' HlirrJiWJkll .elltC!) Po!'Ö5.itif  J1[!ch d.;:T Ei!!
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11':.,. ri1läclJtigtc Juli 19n8 oie Landräte_ ,.,{I{e in R,::;ue ::::Ü::h j d(; ß,:
dccktingsart iu geejgneten YälIcn. <!:.IsdrÜcklich a-uch fü. NcubmÜen
mit renen111f;sa.;1agen als feuersicher anzlicrkewen:'; ähnlich \e..
fügte dci' RcgicnuJf;;spnisident zu Uj 1ehlrg. Di  BauD:;.-dmm  iiir
die des Regjerungsbezifks t:::t" iove-r Yüm 27. Til:1i
1909 dan in 9;cscJ11ossBnen OneT! d2.s Dach fel1Cf ici;cl
herwsteIlcJ1 ist, l. B, "aus feeusiche::er Stroh- m d Rd,,,-
b':dcd;ul1g". Dic rh;mburger h:.tt OcrncH-Ezd;:icher in
cin-igc'l f' il[en beU1ngUnp,s\'. cise ie!!e;-s1ch:T  ße.d .chn1g- zu.
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,j L C ]11  ;:\r   ;   hj   Se(  : d C{  e h      t di    I er" \     ; h :    '::, ,  :   l '   : $C;: I
L,-ll!dl:sbrandkasse" \vicdergegeho;::n.

t-:tjr Neubauten \,011 Lehmstroll  oder L hmrddachern \\ C,dCH
Idinii!g, die Verskhcrung.sbcdfng:ungcu für !12rt.:: Deckung angc
\\ <1ud:, 'VCn1) sie nachJagcndcn Anford.o:rnngcll cl]!sprt::dlcl1:

1. In den mit Ldl!1!51roh gededdi:H Gebiimlc;; dijrf;.:  sich h.t:;1Jl:
TIJit starkem füller arbeItenden f'euerun.Q;sanlagcn tSchmicdcÜ:l!er.
ßach:Öieu U$".) beIlnden. Die vorhanu:::l!cll  chGrnstci!lc- mr dj
reuenmgsanjagen mÜsse,l bcstdghar sein.

2, Die "Firste mÜssen mit iCU€iSicherem oder anderem \'on der
Landcsorandkassc anerkanntem Material eingedeckt seIn. Dii:ses
Deckmaterbl JlJuß 111 fettem Lehmbrei ouer MÖrtel \'erlegt ;:;eiLl,
(kr den Hohlraum an der first vollständig ausfÜllt. Die Yirst
e[lJdcck!l1J  ml1H die letzte volle Sd(chi des LdHlJstrohdachcs
mindestens 10 CIII \veit überdecken.

3. Das Dach J11!!r, in del ganZe!! Dkke der D\..(:hill!  Jh:.. idtC!11
Lehmbrd dm cJ1trÜnkt (cingeschlämlJu) sein. Der verwendete Lehm
"lmIß nacll d m Trock! en so fest an den einzelnen !-IaImen haftcn,
daß er mit der I-land nicht leicht abgestreift 'werden kann.

4, Auf dcr Oberseite des Daches und an seiHen KlJn !l dÜricl!
ti:t:inc brelll1barcn Teile angebracht seia.

S, DnrchbredumgC]l der DachiWcile sind nur d.:u:n st3.ttlraft,
\\'C)J1! sie in aUen Teilen ft:lIersicher oder aus cincm !\1arcriitl her
gcstc!!l sind, das von der Landes1Jrandkasse als hiedEr geniigeml
.anerkannt ist. fenster und Luken dÜrfen nicht zm;l Öffnen ein""
gerichtet seiH.

6. Au der iGllCren Duchseitc cliil"iel1 Ährcn lllÜl Rispen des
Dadllllaterials nicht Über die Latten her.1blÜin ell. Das zm  \'er.
sprci7,ell benutzte Material dari keinc Ähren uud Ri pcn enthalten
\lud muß -ebenralls mit LeI1mbrei, wie für das Dach untcr 3 an
'g.egl.'bcJ!. geträllli:t sein.

7. Stoßen Lehmstrohdächer gegi:\l l'vtauern. so nHiss>:i1 dics.:: il1
:;incr Iiülle VOll mindestens 5 m massiv her cstellt se:lJ. In der
m 1Ssive)] .M:>uer dÜrfen Fenster Bur dalm angc!c.gt wcrden. \VClEl
sie aus feuersicherem Material bestcJJCll ul1d l1ichl ZU111 Öifnen ciu
l.cnchtet sind. Andere Öffnungen sind nicht gestattet. \'011 den!
hüherf3gemlen Ocbändcteil diirfen brennbare Tei!e iUllcrh.tlb einer
Höhe von 5 BI Über dem Lchmstroltdadl seitlich nidH 1Jin;lu<;r"g..::1.

S. \Vcichgedecldc Ucl1lludc uud HolzgelJiindc mi1ssCIl YOll Gc
hÜ\,c!CII, die mit Lehm<;trohdach gcdc..:kt sind, durch- einc Br U!d
m<1l1Cr, wcIcllC das Lehmstrohdacll lJll\ldesten  :;U cm IOH..:'.:!!t fiher
}'agt, gencllJll seiiI. ln diesen Brandnw.ne;.n dilrf\':ll Üifn;1Jl \:-n
nkht 3.ng,ehracht SCill.

9. Vcril!lderuu 'en Jn dcr Daclh:il1de-d:i1ni; diiricli ;H1i. 11<',.;11 dcn
mIier 1 bi<; S geBannten Gn(nds itze:i vorgcr1011\nI<e1l \\-cnlc;).

JO. OIlIIC Zlltul1 de<; Vcr<;ichcn\J1gslJchml'r  cntstdJeJJd0 Öff
l1nngcll lU der DachiHlche (\\'JndbrllclJ, UngezicfeTiraB si:!Ü t!JJ'."(r
zii.l:didJ nach den unter 1 bis S) gen3.untc!1 OrunrJsii.tzcJl Zt1 schlicHen.
(E5 ist delllIlach Jlich  gestattet, AlIsbcsserllugc11 ::IJIl Ldll11stroh
dach mit ':',c\\'öJmJichcm, Hieht mit Lchmhrci getrUJ1htC'l!L -:.trnh
')del  Ret vorzi11Jc:lmlcH.)

11. Dcrjcnig'c Schaden, def an dem LcInns:trohd:h:h Iwi eillCi;)
3r::w1c dllrel1 Abbrel1llclJ der obelcn Schicht. cnfs!o.'i!t, bt in' ,ik
Haftung nicht ciJ; esch!os::,c!l, es sci denn, Jaß diesc tl::lilllH - gegen
iJJen Ztrschl:1K von 1 bis 11/:: v. I-I.  1Hsdrikldich yen:iti.bJ,-i;
wordeu 1st. !n solchcm ralle wird nur uerlclli::,:i:' Sc:ul!(:J\ CI'setzT,
oe1' in cinel' dnrch d"'3 Abbrel111Cn dcr obercn Schkhr herbei
gefÜhrtcn geringercn Lebeltsdill1Cr des Dache;; b.;steht. Dc;- Vcr
3icl1erungsuelul1er kann jedoch nicht Ersatz der KostG;! ilir dfe
WJedcrherstC'JJullg, des Daches in den ZustJJ>J ,"or dem ßr:J:1d,
verIaiigcu.

12. Die Allsiührnng db Daches mur, 'Y011 S::IcJl\ cl''Ot::ndigC!1, die:
, nire. S:tclrvcl'stfill(lj}!.keLt_ d r } andcsbJ  !.1(jI;: s e n:tcl1zuw.£Js':n Itab:n

md ',O!1 dieser sir:J. laufend mJ'e   dlt \yoraen sem
LanJ sb...anGhassc scl1riftEch naChZil()je

we! eI!.

, d; s i h     ;,d  h L   :rtd :er :  i  :  ü   d :' :    g(  i 'e \' ; 11

;:: ,:E  ::      i;         t< c :, r:schen Wi(dde:'°i :   : I (

faH -!;la :: Lase Cer beh;J: $ : :  L    1!rlO ed;
den ote,1 6;2na,'1);lc:J J3 di1!gr;Hg n et1tspricin. 'Sind eIllZeI\1c dCl
Btd;;1g,1!!l t'JJ nfcb!; c6ulli, S:) gehcfl J[02 \"c'fsichcn;.' bsbcJirlg:l1ng 1i
fÜr \'.TüJre I3.:J.ac!I\:r:.g.

lllln :3cbJ!1ß seien "cd! clnige _ ALiszjjg:e aus
;")estim!IiungeJ! g gebcn. D('I" EUl\Yi1rI zn dI;er voh]
,!'cEHi5d1C1J Smatskommiss2.;' ifir das \\ ohnungs'\\'e.scn $iel;t in S 16
'Im: . . :3noh-, Roh,", Ret- Lind Schinddd;ichcr dnrfen \"011
der in Gebieten der oiieJlen Balt\';ei"e und für
{änd1kh.:: zngelaSSC!l ".::.-rdeo. Sekh<; Däc!1.:r aber müs5b
'1'011 dCi- :mG. YOll .mJu,;11 Gebänden dcssetbeu
Grundstücks miw!csicns 15 ID. VOll GebiiuJ<;;ll mit Beda..:lumg
gleiche!' Art mindestclls 25 m emkrnt sc!n. t:s dari zur Bcfesti
UjJ;; ues nicht fC'H fsidlelC!l Y.illde(;hng stojjcs (es tr::tnG.e\1: sierl
also nicht um das bedl.'utclHI höher zt: \\ ertende Lehmstrohdachi
HUt' l1JlverbrennIicl!.cs Mater!<,] vCr\ycndet werde:!:' Efl1  weiter.;
Bcstimmunf!; bute!: "Au! Antrag der i\-leck!. Lülluwirtsdraftskam mer .
und nJlU ;\linistcrimll des Imlcra werden die meckleilburgis-ch
schwerinschea :\mter unter Befreim1g \'Oil ent:;;.cgcnstehemlell
VorscilrHten ermiichtigt, in eillze1i1en :11!bcdelJkli<.:::i1eu fäHen auf An
trag" oie \"en\cndu11g von Rohr- lind Strohd i.cher!l bei \\olmhaus...
'iic1:bautc!l zuzuIasscJJ, '",e1m die Geb i1tde alicin odc-r von Ge
bäuden anderer GrundstÜcke mindestens 50 In t:ntfcrnt ne el1. D!c
\'orschriiten dcs-   31 Z!ii. 5 DOlI:!.B..P.-O. sind entspret;h nd .an
zuwendc!!. _ In EngJand ist die Strohd:eck::ng seit 1901 wiedCl
:1 cigc.!': bc!!. Dort in 1iolhmJ J!HU jrJ f)Ün-.::marK haben nä Jfjg
l.uxlisbanh':n al1i dem Lande \'I.'icder Strohdach erhalten. - In
Baden ist das Strohdach Hir \VOhUlI1\gSncnktuten i l EiuzeHage
.durch dfe Landcsq,il\\Onlmmg VOll! 1. Sep\cmber 1907 \vieder- zu..
gelas'ic\!.

AiJ$ ,"orstehcnden Stuoien uud EriahrlJng n ist ZH efseherr
rlaD die Fcuersgcialu fiir die \VcJc.hdndcckung,: bei weitcm gi:
:inger ist 31s am;cnommen ,\\iird. Bei Bhtzschlag ist eia Art\ :eser;:
anf dem Lande mil h<!rter Bl:dadmn  .,yohl in g:ldcller Gefahr ,,/1";:
dn wcichgeJccktes. Deshalh bWll iür fe!dsdlcntlcn, freistehende
Schuppen, Vfchllllt(,';r tii]]dc H. dt:l. -:::inü BlHzabIcitcf:luIage un
bedenklich erspart \'.' ;-de:1.

Die Kostelt iÜr JCll D c:l;.[lJl,;$$(ofi .sind seJbstrerstiindHch
ebC,1S0 wIc die 1fersieJhmg sehr gCSUC2;CH. 2nver!ffssig0 Angaben
Z!i m<.lchen ist bei UCI- Luklschicdlichkcit nichi mös;!id1. Das
hlJprii;:;l1lercn vertCl!..::rt sdbsl\.C:-SW1]d1ich die Wdchde.:kung e1"
IJCblich.

BchÖrdi.']], B,;lliach!eute UHU tiic dllzelnen tIeimatschmzvt:Y..::iil(:
soHten ski! du t rage der weichen ßed,1dIUJ1g: ,:'!wehmell. Ins
ilC%JJ1dcrc U:lS Problem der EillsdJi inummg hzJ.t die Pr:lxis Ilnd
\'.'bScns.dlait rcstlo::; zu !öS':>1J. D.1 uie I\IÖ:;lichkeH einer dauer...
haftcn Inkmstierung dltrch die V dsad:C" und Br llIclproben er""
wiescn  s:. soHte alks tllir.;l; p,at,t(schc L\!iSWCn I!i ; gdail \\-erden,
WH Oi0 teiiwci'iü BeL"!ng:t.:nl!<:i[ \"0 ! fIl'l:n\.!. I:ml f'0illd lier \V-dch
ciE(icd w);; zu iilJ<:.'r\\ ilt([ei .0=0

Verschiedeneso
PUr die Praxis.

:rrüstb Schiidiglmg 11 an ZiegeJm:;:;erwer!i. B.::sc:j]Üd:igl !1g('.tl
!1 Zicgc!mauenverk dtlrch 1-"r051 jußenl skl1 1:1 AbbEHt.::nc;,:;;:;;:u
und Xbspl'eng-UI1gell <In den ZicsdiiÜc!icu. Si\.' Sill.!  uf Jk -R l]jm'
j!1h .!!s\ er ri.;ik'r!ll,  dl'S f;1 J....J! Zkgdn dn;c..1l"::n,:;c'll'I1, .;drier<:.'n

. (k l \\"asscrs £1!riU L\rtiij,n::L im _\'.., -(:,Ü)Lc;.;: deS" Qcf  ;:[;:' :;;: -" ,'T:4
;ri:ilieri d,L$ \\' \ Sl r sd :,:': K H!mlt:t."!i: ':':\\-., :\".:unicL dJ.-.
(lurch ,,-[ru ; ni lli0 PlK.:;:\\ i iLt. <.h'r :':3t'", '1 (')l! <:!d\;:,bli\':her J!n:.:k
<l:!$g ÜbL E  il:;ll.g  "." ":t',. fc:,tj K,:j: d r Ziegel lIud
VOll d(r Bcsdl lifl'nli<;:if ihr:',- P:'r-:-m\ {:nÜ..' .1Q., ob 51..: UCf mit ..: t'
Al1Sdd!JJ!11:;:: (k$ \r l  c'rs Y(,l:kni:pJ:cu .sp;."ngwirkm1'; ;wf ili..:;
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Dauer gcnijg uden i\Vldci'Stand entgegensetzen können. Man
I(Ölliltc nun annehmen, daß Ziegelsteine der Zerstörung durch'
Prast um so mehr ausgesetzt SiJld, je mehl- Vi assel' sie aufnchmen,
e poröser also ihr Gefüge ist. Das ist jedoch keineswegs dcr
PalI, da form und Zusammenhang der Poren untereinander eine
große Rolle spielen. Bei zahlreichen PrÜfungen Heß sich ein Zu
sammenhang zwischerr Porösität und PlOstbeständigkeit der Ziegel
licht feststeHen. .Eis ist unter starkem Druck dehnbar, und \venn
'die Poren der Ziegel stark genug sind, dann wird das Eis in
kleinen Stäbchen aus dem Stein herausgettiebel1. 1IIlit scharfeI'"
und grobem Sand gemagerte Ziegel haben weitere Poren und
gestatten dem Eis leichter den Austritt als feinporig  Sti::i!1 . Wir
sehen bei den mÜteJalterlichen, norddeutschen Backsteinbauten
]deutlich, daB gel'ade die mit grobem Sand gcmagerten Ziege] den
,frost vieler Jahrhunderte am besten Überstanden haben, da dIe
selben so viel lioh!räul11e aufweiscn, daß sich das Eis gellÜgc!ld
,ausdehnen kann. Entstellen an einzelnen Zie9.cJn unter frost
£inwirkung AbbJätterungen, dai1n handelt es sich fast  tets um
zu schwach gebrannte Ziegel. An einem durch Eintritt von frost
r\vetter unterbrochenen Pabrikneubau bemerkte ich im frtihjahr
zahlreiche frostbeschädIgungen. Die ZJegeJköpfe waren haihkreis
förmig abgeplatzt. 'Bel noch lagernden Ziegeln kOlIllte ich die be
I{annten Jahresringe feststellen. Es dürfte das ein Beweis sein,
'daß die Struktur der Ziegel unter Umständen ganz wesentlich
!Beschädigungen durch frost begünstigt, Trotzdem man vereinzelt
immer wieder .Frostschäden an Ziegelmauerwerk feststeHen kann.
ie sich in der :Regel erst nach einer Reihe von Jahren, durch die
wiederholte Einwirkung lies frostes. einstellen, ist ein  ut
gebrannter 41\>1auerziegel mit glelchmäßjgem Gefüge den meisten
Natursteinen an Prostsicherheit überlegen und kommt den \vett(;!l'
estesten von ihnen mindesteas gleich. 'ku,

'Rechts wesen.
'Beschädi.gung fremden Eigentums bei Sprenguugen. Haftung

d  Unternehmers. Der Beklagte hatte für dic EisenbahnverwaJt:l11g
Sprenf]:ungen ausgefÜhrt und vertragsmäßig die Haftung \Vegerr
'dieser Arbeiien übernommen. tlierbe: war das t:igcntUlJl de
Kliigers beschädigt worden. und dieser hatte ZUllächst von der
Eisenbahn 'Schadenersatz gefordert, aber dann auf VeranlaSSllTIg
'der Eisenbahnverwaltung sich mit seinem Verlangen 811 den Unter.
nehmer der Sprengarbeiten gewendet.

Vor Gericht wandte der Beklagte ein, er bafte nur der :Etsen
bahnvcrwaHullg' für die durch die Sprengungell venn'sachlen
Sc1Jäden nicht aber jedem beliebigen DrittelJ.

Das' Reic;hsgericht bat indessen dieseu Standpl\'1kt des Unter
nehmers nicht gutgeIJeißen. Allcl'dings - so heißt es in delI
Griinden _ oblag die Pflicht zum Schadenersatz zuniichst dem
Eisenbahnfiskus, zumat der Kläger gegeniiber den Sprengul19.cn wr
licrstellung der Bahnstrecke kein Klagerecht besaß,  ondeln zur
Duldung verpflichtet war. Diese EntschMigungspflicllt ist abn im:
vorJiegenden ralle auf dcn beklagten Unternehmer übergegangen.
da jener die Haftung iHr alle bei tferstcllung der Balu1311Jage ent..
stehenden Schäden ilbemommen hat. .Es ist deshalb rcchtJich niebt
zu beanstanden, wenn die 'Vorinstanz die Ansicht zurückweist,
oaß der Kläger aus dem Abkommen zwischen der [isenbahn
verwaltung und dem Beklagten keine R.echte fÜr sich herleiten
könne, und die Meinung vertritt, daß der Kläger tatsächlich aus'
'dieser Abrede ein unmittelbares R.echt gegen deli beklagten
Sprengunternehmer gewonnen hat. Im iibrig-en hat der Beklagte,
l1achdem die Eisenbahnverwaltung den Kläger an ihn vef\viesetl
hatte, sich zunächst auch mit diesem in Verhandlnugen über seine
Ansprfichc eingelass-cn und erst der Klage gegenüber sidt auf den
schroff ablehnenden Standpunkt gestellt. (Reichsger.V.373f4.20.) p.

H an cl eis te i I.
Blech.

Der IKupferbJechverband J1at die Preise für Kupfel'bleche ab
2. März um 200 .Mark auf 8700 Mark erhöht.

Die Vereinigten Deutschen Messingwerke haben den Orund
preis für Messingblecl1e auf 8800 Mark flir den Doppelzentner er..Mht < d<

fiolz.
Vom Ilord_ und ostdeutschen lIolzmarkt. Die Kurve 'der Preise

0.m tiolzmarkt führt steil auliwärts. In Jetzter Zeit ist der Sclmitt
holz preis unaufhaltsam. und zwar sprungweIse von Tag zu Tag
gcstiegen. Einige Verkäufe aus Pommerellen wurden zwischen
dortigen Sägewerksbesitzern und ostdelttsch n Iiolzhändlern  c
tätigt. Es wurden hierbei Preise bis zu 3200 Mark ie Kubikmeter
ab Waggon deutsch polnischer Grenze beiderseitig verzollt be
zahlt. In Ostpreußen sind, wie zu hören Ist, sogar bis 3800 Mark
ab VerladestationeIl für gute Stammkieier bezahlt worden. Ver.
schJedene Sä.gewerksbesitzer '\vollen vorj!äuiig !nicht verkaufen.
Sie fordern 4000 Mark je Kubikmeter ab Waggon Verladestation
und sogar darGber für gute Ware. Es ist selbstverständlich. daß
]diese Preise vom tIolzhandet nicht bezahlt werden können. \Vohin
,wir am' tIolzmarkt steuern, ist nicht zu Übel'sehen. Die Preise sind
gewaltig gestiegen und haben eille derartige flöhe erreicht die man
in den am Iiolzmarkt interessierten Kreisen noch vor 4' Wochen
nicht erwarten konnte. Besonders gewaltig hit der Aufstieg am
'Markte der Zopfhölzer. Die Möbeltischlerelen in Berlin die einen
wesenUichen Teil der ZovfhoJzverbraucher darstellen, 'sind stark
beschäftigt. Sie haben in den letzten Monaten wenig vorgesorgt
'und sind bei ihren Einl\1.ä-ufen sehr haushälterisch vorgegangen. In
folgedessen zeigen die Lager der fabriken überaIl eine gähnende
Leere, und es ist jetzt äußerst schwierig, trockene Ware heral1
zuschaffe11. Man zahlte für nicht einmal blankes Matel'ial PreiS0
Ibis zu 2100 Mark hel Waggon Grenze Gegend Sc1meidemühL Vom
frischen Einschnitt wurden in Pommerellen Zopfbretter zu 1800
bis 2000 Mari\: gekauft. Ostpreußische Sägewerke wollten fÜr
Qualitätsware höhere Preise erzielen. Aoch Stammbretter im
I\r:erkehr von der Sägewerksindustrie zum tIolzhandel brachten
frei Grcnzstation 3000 bis 3200 Mark. Ab OstprcuBc!J wurden
I:Jöherc Preise erzielt. Es wurden mehrere gröfkre Einsclmitte
umgesetzt. Es bCS!i;JJt jetzt Kauflust auch in denjenigen Holz
handelskreisen, die bisher ZurOckhaltullg zeigten. Ebenso ist es
auch im Verbrauch, da die Messe in Leipzig :RiescnuJ11sätze Ulldroße Abschliisse ergeben hat. '  _ , p

K.lk.
E..J1öhauR der I(alkpreise. Der Kalkverbal1d Mitteldelltschlal1Cf

Jat die Preise für 10 Tonnen 'Stückenkalk und Zementkalk um
lOGO, M'arl\: erhöht, gl(:ichfalls die Preise ifür Papiersäcke für
10 101ll:e11 gemahJenen Kalk um 200 Mark. Die !vlfl!"zpreisc sind:
für St!jcl{ !:kall{ 5700 Mark, für Zemcntkalk, lose verladen, 5700Mark. jJI Sacken 7IDO Mark. d.

Zement.
Neue Iiöchstpreise für Zement. Lwt Bekanutmachung deS'

eichskol1lmissars fÜr Zement werden vom 4. März ab die bis
herigen Preise infolge Kohlenpreiserhöhung, Prachterhöhun.\r nnd
Lohnsteigerung bis auf weiteres wie folgt erhoht: Für Lieferungen
an private Zementahnehmer (für 10000 KiIo,2;ramm) im Gebiete
des Norddcutschen Zemeniverbandes auf 9282 Mark; im Gebiete
des Rheinisch-Westfälischen Zementverbandes, einschließlich der
Verkaufsvereinigung rheinIscher Hochofenzementwerke,  u'i 8942
J\1.arkj im Gebiete des Süddeutschen Zemel1tverbandes auf 9430
Mark. für direkte Liefewngen an die Staatsverwaltung fiir
Staatshauten gelten folgende Preise: Im Gebiete des Nord
deutschen Zementverbandes 9212 Mark; im Gebiete des Rheinisch
:W:est£älischen Zementverhandes 8872 Mark; im Gebiete des SÜd
deutscl1en Zementverbandes 9360 Mark. - (Im Vorjahre, arn
1. März, wurde z. B. der Preis für norddeutschen Zement auf
3100 Mark fiir 10 000 Kilogramm festgesetzt.) P.

Verschiedenes.
'Erhöhte Baunägelpreise. Der Verein deutscher ßaun;i et..

fabriken erhöhte. ab 1. März den Preisaufschlag auf 550 v. H. Je
Vereinigte Portland Zement  und I(alkwerke SChimis,chow.

Silesia und frauendorf. A.-G., Schimischow. In der Aufsichtsrats
sItzung wurde beschlossen, der auf den 31. März 1922 nach Bres!au
einzuberufenden Generalversammlung eine Dividende von 30 v. H.
vorzuschlagen. Die VerwaltU1lg hofft, auch für das neue Oe
schäftsjahr ad das erhöhte Aktienkapital eine ,angemessene Dividende zu erzielen. k.

Schlesische Aktien..Gesellschaft für Portland-Zcment-fabri..
kation zu Groschowitz bei Oppeln. Reingewinn 6361 213 Mark
(3612 529 Mark) 30 v. lf. Dividende auf 15400000 Mark Aktien
kapital gleich 4620000 Mark (im Vorjahre 30 v. H. 11.I1f 7700 000
Mark, Zuf'iihrunJt zum Pensions- und Unterstützungsfonds 600 000
Mark (500000 Mark), Tantiemen 494321 Mark (313 135 J\Aarld.
Vortrag Ilir 1922 646892 Mark (489394 Markt P<

Ermäßigung der HolzIieierungcn an England. Bei aen Ver
handlungen Über die Iiolzlieferungen an England, die am 17. Fe
bruar d. J, unter Mitwirkung der deutschen Sachverständigen be..
gonnen hatten, ist es- gelungcn, für das Jahr ]922 unter Ermäßiguul?:
der auf Grund der frÜheren Vcrhand{ungeu für .England 'Vor
gcschenen fioJzmengc eine Einigung Zl\ erzielen, Es sollcll ge
liefert werden 600000 Kubikmeter NadelschnHthoIz (davon
höchstens 100 000 'Kubikmeter Bretter) anstalt, eine MiUioll Kubjk
meter, und 70000 Stück KiefernschweJJen anstatt 300000 Stnck.
'Auf die Lieienmg der 50000 Telegraphenstangen ist verzichtetworden. p,

Inh.lt.
Ober Reihenhausgl'l1ndrisse. - Feuel'sicherheit der Weicheiu'"

deckungen von Dächern (Schluß). - Verschiedenes. - 11andelsteil.
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